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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 19. Dezember. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
theilt mit, daß die Unterhandlungen Fortſchritt machen; die 
von der „Morning Poſt“ gegebene Verſion ſei ungenau, 
Frankreich, England und Dejterreich ſeien im vollſtändigen 
Einverſtändniſſe. . 

ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel vom 10. d. Mts. melden, daß ein Miniſterium 
Neſchid wahrſcheinlich ſei; der Ankunft Prokeſch v. Oſten's 
wurde am 14. entgegen geſehen. — Vom aſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze wird berichtet, daß Omer Paſcha Khoni genom⸗ 
men habe und, an den Ufern des Rion vordringend, ſich zum 
Angriff auf Kutais vorbereite. 

Paris, 19. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete 
zu 65, 25 und wich, als Cenſols von Mittags 12 Uhr 88 / eingetroffen 
waren, auf 65, 15. An der Börſe wollte man als beſtimmt wiſſen, daß 
der morgende „Moniteur“ einen Defenſiv⸗Vertrag mit Schweden veröffent⸗ 
lichen würde. Die ZpEt. Rente hob ſich in Folge deſſen auf 65, 40 und 
ſchloß ſehr feſt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren un⸗ 
verändert 83% gemeldet. Die ſpaniſche paſſive Schuld wurde zu 74, ge: 
handelt. — Schluß⸗Courſe: : 

3pEt. Rente 65, 40, 4½pCt. Rente 91, 75. Zyt. Spanier 36. 
1p6t, Spanier 21%. Silber⸗Anleihe 8344. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 737, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1380. 

London, 19. Dezember. Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 85%. 5 

Wien, 19. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Nach Schluß der Börſe 
Alles beliebter. — Schluß⸗Courſe: 5 

Silber⸗Anleihe 82. 5pGt, Metalliqu. 74%. 4½ pCt. Metalliques 65%. 
Bank⸗Aktien 900. Nordbahn 2114. 1839er Looſe 123. 1854er Looſe 


97%. National⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
341. Eertifikate 94. Eredit⸗Aktien 110%. London 10, 49. Augsburg 110½. 


Hamburg 81. Paris 125%. Gold 14. Silber 11%, 
rankfurt a. M., 19. Dezemb., Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
onds feſt. Eiſenbahn⸗Aktien ohne weſentlichen Umſatz. — Schlu 


ourſe: a 

Alete preußiſche Anl. 109. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien — Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57. Ludwigs⸗ 
hafen⸗ Bexbach 159% . Frankfurt⸗Hanau 81. Berliner Wechſel 104%. 
Hamburger Wechſel 83%. London. Wechſel 1184. Pariſ. Wechſel 934. 
Amfterdamer Wechſel 99%. Wiener Wechſel 108%. Frankfurter Bank⸗ 


Antheile 119%. Darmſt. Bank⸗Aktien 280, 3pCt. Spanier 33%. IpSt. 
Spanier 20. Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 45%. 5pCt. 


. 66%. re Metalliques 58%. 1854er Looſe 87%, Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69%. Heſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 177. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 984. 

Amfterdarı, 19. Dezember, Nachm. 4 Uhr. — Schluß ⸗Courſe: 

5pGt, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 67. 5pCt. Metalligues Lit. B. 
5pCt. Metalliques 63%. 24 pCt. Metall. 32 /, IpEt. Spa⸗ 
3pCt. Spanier 33%. 5pCt. Stieglitz 78 1. 5p Et. Stieglitz de 1855 

Mexikaner 18%. Londoner Wechſel, kurz —, —. 

el — 


Petersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 62%. 5 > = 
4 ee ber, Nachmitt. 2, Uhr. Sehr ſtilles Geſchäft. 
luß⸗Courſe: 7 
Preufiiipe 4496. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 106%. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 103%. 3pCt. Spanier 314, 1p&t. Spanier 19%. 
Engliſch⸗ruſſiſche öpEt. Anleihe —. BerlinsHamburger 112%. Köln: 


734. 
a 20%. 
81%. 4pCEt. Polen — 
Wiener Wechf Hamburger Wechſel, kurz — 


Mindener 166%. (Mecklenburger 49%. Magdeburg ⸗ Wittenberge 39. 
1 1. Prior. 101%. Köln⸗Minden 3. Priorität —. Dis⸗ 
onto — 


Getreidemarkt. Weizen unverändert. 
ten. Oel ſtille. Kaffee auf 4% gehalten, ohne 


— 


Telegrapbifche Nachrichten. 

London, 18. Dezember, Vormittags. Der „Morning Poſt“ zufolge lau⸗ 
ten die Inſtruktionen des Grafen Eſterhazy, welcher DR ante von Wien 
nach Petersburg abreiſte, dahin, daß er ſofort zurückkehren ſoll, wenn er in 
Erfahrung gebracht hat, daß Rußland die öſterreichiſchen Vorſchläge nicht 


annimmt. 3 

— Das Paquetboot aus den Verein. Staaten hat die dritte Botſchaft 
des jeeigen räſidenten an den Kongreß überbracht. Dieſes Dokument ent⸗ 
Hält wichtige nähere Angaben über die Frage in Bezug auf die militäriſchen 

erbungen, die für die engliſche Legion in den Vereinigten Staaten vorge⸗ 
nommen worden find, Be a 

London, 17. Dezember. „Globe“ bringt eine Mittheilung ſeines wiener 
Correſpondenten, welcher den gegenwärtigen Stand der Friedens-Unterhand⸗ 
lungen auseinanderſetzt. . 5 

efterreich hat Eröffnungen in dem Sinne gemasht, daß die vier Mächte 
das Minimum ihrer Forderungen beſtimmen ſollten, unter welchen Rußland 
der Friede zu bewilligen wäre. Frankreich hat dieſen Antrag günſtig aufge⸗ 
nommen und England ihn nicht zurückgewieſen. 

In Folge deſſen findet gegenwärtig ein diplomatiſcher Schriftwechsel ftatt. 
Unter den Mächten gibt es keine weſentliche Meinungs⸗Verſchiedenheit. Das 
Projekt iſt auch in Konstantinopel unterbpeitet worden und ſteht die Antwort 
der Pforte zu erwarten. Er 

Stockholm, 18. Dezember, 12 Uhr 15 Min. Nachm. Der Vertrag 
Schwedens mit den Weſtmächten iſt ratifizirt, Schweden ver⸗ 
ſpricht keinen Theil feines Territoriums Rußland abzutreten (2) und alle 
dergleichen Propoſitionen baldigft mitzutheilen. Die Weſtmächte garan⸗ 

‚tiven Schwedens Integrität, | C. 

Turin, 16. Dez. um das Elend der arbeitenden Klaſſen in dieſem 
ſtrengen Winter thunlichſt zu mildern, haben mehrere Provinzen und Muni⸗ 
cipalitäten die Genehmigung zu Anlehen aus den Depoſitenkaſſen nachge⸗ 
ſucht, um hierfür außerordentliche Arbeiten anordnen zu können. 

Genua, 15. Dez. Das von dem franzöſiſchen Dampfer Averno aufge⸗ 
brachte, angeblich toskaniſche Schiff Amiſta, war mit einer Getreideladung 
nach Marfeille beſtimmt, war ont in e ruſſiſch, und ift Eigenthum des gez 
nueſer Handelshauſes Pedemonte in Odeſſa. 

— ——. —— . K— — 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die „Times“ enthält Korreſpondenzen aus der Krim bis zum 
4. Dezember. Man ſchreibt vom 30. November: „Wir ſtecken Alle 
bis über die Knöchel im Moraſt. Wie dieſer beſchaffen iſt, davon hat 
man im übrigen Europa freilich keinen Begriff. Halb Lehm und halb 
Leim, hat dieſer tauriſche Moraſt eine merkwürdige Anziehungskraft für 
Stroh, und formt ſich mit dieſem unter den Tritten der Fußgänger 
und den Hufen der Laſtthiere zu einer kompakten zähen Ziegelſubſtanz, 
in welcher Menſchen, Vieh und Wagen elend ſtecken bleiben. Da hilft 
keine Peitſche und kein Vorſpann; das Vieh ſinkt ermattet zuſammen. 


Roggen etwas feſter gehal⸗ 
Kgufluſt Zink ſtille. 


Im Innern der Lagerhütten ſieht es nicht viel ſauberer aus. Der 
Schmutz wird von draußen hineinverſchleppt, ſelbſt wenn die Soldaten 
noch ſo vorſichtig ſind. Uebrigens haben noch nicht alle Regimenter 
Hütten, und die alten, die wieder aufgeſtellt wurden, ſind nicht die 
beſten, und laſſen Wind und Regen durch die klaffenden Fugen. Viel 
beſſer find die Zelte, die in der letzten Zeit vertheilt wurden; bis Mitte 
Januar, früher ſchwerlich, wird Alles beguem unter Dach ſein.“ 

Eine weitere Korreſpondenz vom 4. Dezember meldet: Am 1. ftellte 
ein Sturm die neuen Hütten auf eine harte Probe, welche ſie nicht 
zum Beſten beſtanden; ſie ſind zu leicht und gebrechlich und die mit 
Erde bekleideten Hütten der Piemonteſen und Franzoſen bewähren ſich 
beſſer. Indeſſen wurde durch den anhaltenden Wind wenigſtens der 
Boden trocken gelegt, zum Glück für die großen Wettrennen, die am 
3. ftattfanden. (Die Korreſpondenz giebt das vollſtändige ziemlich um: 
faſſende Programm für dieſelben nebſt Kampfrichtern, Preiſen ꝛc.; es 
betheiligten ſich faſt ausſchließlich engliſche Offiziere.) Das Schauſpiel 
ließ nichts zu wünſchen übrig; aus allen Lagern waren Gäſte zuge: 
ſtrͤmt, darunter Marſchall Peliffier, der von einem einzigen Vorreiter, 
einem Spahi und einer Eskorte Jäger begleitet, im leichten Wagen 
angefahren kam, ferner General Codrington, General della Marmora, 
Offiziere ohne Zahl, zuſammen wobl an 4000 Zuſchauer zu Pferde, 
der Gäſte zu Fuß nicht zu gedenken. Das Rennen ging ohne Unfall 
vorüber, und ſonderbarer Weiſe fielen ſämmtliche Gewinne Artillerie: 
Offizieren zu. Am Abend war große Tafel von 110 Offizieren, und 
bei dieſer Gelegenheit wurde ein Armee-Jockey⸗Klubb mit dem erfor: 
derlichen Fonda begründet, damit es an keinem Orte, wo die Armee 
künftig kampirt, an einer wohlbeſtellten Rennbahn fehle. Der 
Humor und die reichbeſetzte Tafel ſtachen übrigens wohlthätig 
gegen die Lager-Zuſtände vom vorjährigen Dezember ab. — 
Verwirthſchaftet wird aber, trotz der größten Vorſicht, noch 
immer genug. Man muß nur ſehen, wie das Getreide aus den 
Schiffen ans Land gebracht wird, wie viel dabei aus den zer: 
riſſenen Säcken herausfällt und verloren geht. Der ganze Quai bei 
Balaklawa ift fußhoch mit eingeſtampftem Korn bedeckt, aber derglei— 
chen läßt ſich in keinem Kriege vermeiden. — Ueber allzugroße Trunk⸗ 
ſucht im Lager kann man nicht mehr klagen und die Saturnalien 
während des Oktober haben aufgehört. Es ſind Anſtalten getroffen 
worden, dem Soldaten das Nachhauſeſchicken ſeiner Erſparniſſe zu er⸗ 
leichtern und der Raki iſt verpönt worden. Wo immer dieſer hirn⸗ 
verſengende Artikel gefunden wird, läßt man ihn ohne Erbarmen Eonfis- 
ziren und ins Meer werfen; Importeurs werden aus der Krim ver: 
wieſen und dürfen nie wieder ans Land kommen; daſſelbe geſchieht 
Schankwirthen, die Raki verkaufen, und wo immer in einer Kneipe 
ein Soldat betrunken gefunden wird, muß der Wirth 5 Pfd. St. 
Strafe zahlen. Der Profoß hat auf dieſe Weiſe ſchon ſo viel Geld 
zuſammen bekommen, daß er kaum weiß, was er damit beginnen ſoll. 

Die Thatſache, daß ein Unwetter, welches demjenigen vom 14ten 
November vorigen Jahres ähnlich, wenn auch bei weitem weniger ver: 
heerend in ſeinen Wirkungen war, das Lager heimgeſucht hat, geht 
auch aus den franzöſiſchen Blättern hervor. Nach einer Correſpondenz 
der „Preſſe“ hätte daſſelbe ſchon in der Nacht vom 30. November zum 
1. Dezember gewüthet (um dieſelbe Zeit hauſten in Konſtantmopel hef: 
iige Stürme) und beſonders der neu angekommenen Diviſion Chaſſe⸗ 
loup-Laubat, die zwiſchen Traktir und Balaklawa lagert, Schaden zu: 
gefügt. Man war den ganzen folgenden Tag beſchäftigt, die Zelte 
wieder herzuſtellen; die türkiſchen bewährten ſich beſſer als die franzd: 
ſiſchen. Die Ruſſen hatten von Mackenzie bis Tſchorgun nur eine 
Vorpoſtenkette ſtehen gelaſſen; die Tſchernaja war fo angeſchwollen, daß 
fie beiden Theilen Sicherheit gewährte. Von der Nordfeite ſchoſſen 
die Ruſſen etwas lebhafter; man antwortete von franzöſiſcher Seite 
nicht, ſetzte jedoch den Bau neuer Batterien fort, die bereits auf 10 
geſtiegen ſind. Im Theater von Traktir werden die Vorſtellungen mit 
fteigendem Erfolge fortgefegt. — Andere franzöſiſche Berichte ſprechen 
von einem verheerenden Sturme am 3. Dezbr. Das Wetter ſcheint 
in 5 ganzen erſten Woche des Dezembers in dieſer Weiſe aufgetreten 
zu ſein. 

Es iſt bekannt, wie ſchwer die Ruſſen die Ueberlegenheit des 
Feindes an Schützen oder vielmehr an weittragenden Büchſen empfan: 
den. Ein ſinnreiches Mittel wurde zur theilweiſen Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes gefunden. Es wurden nämlich Schützen-Bataillone in 
jedem Regiment in folgender Weiſe gebildet: 80 bis 90 Mann waren 
mit lütticher (wahrſcheinlich Minié-) Büchſen bewaffnet. Ebenſo viele 
gute Schützen mit einfachen Gewehren. Sobald nun einer von jenen 
fiel, trat einer von dieſen ſofort an ſeine Stelle und übernahm ſeine 
Büchſe. Ebenſo wurde noch ein zweiter Komplex gebildet, indem die 
erſten 96 Mann gezogene Gewehre, ebenſoviel gewohnliche Musketen 
trugen und die ſich dann in derſelben Weiſe abloͤſten. 

(Afiatifher Kriegsſchauplatz.] Der „Kaukasus“ enthält 
folgende weitere Korreſpondenz aus dem ruſſiſchen Lager von Tſchifli⸗ 
Tſchai bei Kars vom 12. November: „Viele von den jetzt aus Kars 
fliehenden türkiſchen Soldaten erinnern ſehr an die Erſchöpfung der 
Franzoſen im denkwürdigen Jahre 1812. Der in der Feſtung 
herrſchende Skorbut und der Mangel an Lebensmitteln erzeugt 
Krankheit und Tod. Die ſich in unſerm Lager zeigenden Tür- 
ken werfen ſich mit Heißhunger auf die Nahrung und küſſen das 
Brot, das für ſie zum Luxus geworden. Das Kommando von Kars 
vertheilt von Zeit zu Zeit an die Soldaten ein wenig Zucker und 
eine kleine Portion Kaffee (im vorigen Jahre wurde nach Kars eine 
Menge Zucker gebracht, mit der Abſicht, ihn als Kontrebande über 
unſere Grenze zu ſchmuggeln), aber dieſes Wenige vermag die Hungrigen 
nicht zu befriedigen. Die erwartete Hilfe kommt nicht; das Ver⸗ 
ſprechen einer baldigen Erlöſung geht nicht in Erfüllung und die Garniſon 
verfällt in Niedergeſchlagenheit. Deſſenungeachtet iſt die Geduld der Türken 
unbegreiflich und bildet ein ſchwer zu löſendes Räthſel; eher kann man das 
von den Befehlshabern den Soldaten ſorgfältig verborgene Ge: 


heimniß der Quantität der noch vorhandenen Vorräthe vermuthen, als 
dieſe Geduld berechnen, die wahrſcheinlich nicht durch Begeiſterung zu 
erklären iſt, ſondern durch vollſtändigen Gleichmuth, durch die Abwe⸗ 
ſenheit des Gedankens an Uebergabe und durch den blinden Glauben 
an Vorherbeſtimmung, welchen die engliſchen Emiſſare geſchickt benutzen. 
Nun zu den Maßregeln gegen den Entſatz von Kars. Der General 
Susloff rückte auf den ihm gewordenen Befehl aus dem Thal des 
weſtlichen Euphrat durch Dram-Dagh vor, griff am 31. Oktober die 
aus 2000 irregulären Reitern beſtehende feindliche Avantgarde an und 
trieb fie über Kerpi-Köi, wobei er, die Todten ungerechnet, einige 
Mann zu Gefangenen machte. Ungefähr um dieſelbe Zeit wurde von 
einer kleinen Schaar von Freiwilligen des Oderſt Loris⸗Melikoff, welche 
aus 20 Mann beſtand und ſich in der Streifwache jenfeitd des Sa⸗ 
ganlug befand, das Gerücht verbreitet, daß unſere Truppen ihr nach⸗ 
folgten mit der Abſicht, Veli-Paſcha anzugreifen. Dieſe Nachricht ver⸗ 
anlaßte die türkiſche Abtheilung, ſich nach Erzerum zurückzuziehen, deſſen 
Bewohner ſich für dieſen Fall waffneten. Inzwiſchen warfen ſich die 
Freiwilligen, die von ihnen hervorgebrachte Verwirrung benutzend, auf 
die Seite von Poriman, jenſeits Oltoi, und griffen am 3. November 
zwiſchen Bardus und Oltoi einen Haufen bewaffneter Laſen an, wobei 
ſie einige Mann zu Gefangenen machten und zwei, die ſich zur Wehre 
ſetzten, tödteten. Außerdem führten fie in unſer Lager den Einwohnern 
gehörige Wagen mit Holz, das zur Errichtung türkiſcher Baracken bei 
Erzerum beſtimmt war.“ 


Preuſe n. 
Berlin, 19. Dezbr. (Amtliches. 
haben allergnädigſt geruht, dem Legations-Sekretär bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel, Eichmann, den Charakter als Legations⸗ 
Rath zu verleihen. Die Berufung der Kandidaten des höheren 
Schulamts Wilhelm Rabe, Dr. Karl Hermann Henkel und Wil⸗ 
helm Auguſt Hermann Stade zu ordentlichen Lehrern am Gymna⸗ 
ſtum zu Salzwedel iſt genehmigt worden. 


Königsberg, 15. Dez. Gegenwärtig iſt die Grenze von Thorn 
bis Ortelsburg auf das ſtrengſte auch durch Militär⸗ Patrouillen 


abgeſperrt. Nach den vorliegenden Nachrichten hat ſich die Rinderpeſt 
innerhalb der Provinz in folgenden Ortſchaften gezeigt: 
Borowen, Napierken und Stadt Neidenburg im Kreiſe Neidenburg; 
Ganshorn, Weplitz und Stadt Hohenftein im Kreiſe Oſterode; Drau⸗ 
litten, Vorwerk Trompitten und Buchwalde im Kreiſe Preußiſch⸗Hol⸗ 
land; Löpen im Kreiſe Mohrungen. 
das Patent vom 2. April 1803 zur Ausführung gebracht, ſämmtliches 
erkrankte oder der Anſteckung verdächtige Vieh iſt getödtet, die Ka⸗ 
daver verſcharrt, die Stallungen gereinigt, die Orte ſelbſt abgeſperrt 
und zum Theil dazu Militär verwandt. In den betreffenden Kreiſen 
und auch in Nachbarkreiſen find die Viehmärkte eingeſtellt. (Koͤnigsb. Z.) 


Deutſehland. 


Frankfurt, 17. Dez. Der Fürſt von Schönburg, öfter. 
Geſandter am badiſchen Hofe, Hr. v. Handel, öſterr. Geſandter am 
würtembergiſchen Hofe und der ruſſiſche General Glaſen app ſind 
dahier eingetroffen. (F. J. 


Karlsruhe, 16. Dez. [Das kriegsgerichtliche Urtheil] 


in der mannheimer Militärunterſuchungsſache wird fo eben im Publi⸗ 


kum bekannt. Daſſelbe lautet für den ſtrengſtbeſtraften Rittmeiſter 
wegen Inſubordination auf vier Jahre Feſtung und einfache Entlaſ⸗ 
ſung; für die beiden anderen Angeſchuldigten wegen deſſelben Verge⸗ 
hens, auf zwei Jahre Feſtung und einfache Entlaſſung. Der Oberſt 


des Regiments ſoll penfionirt und durch feinen unmittelbaren Nach⸗ 


mann, den Flügeladjutanten des Regenten, Oberſt Schuler, erſetzt wer: 
den. 
1849 den revolutionären Gewalthabern mit gezücktem Säbel entgegen⸗ 
trat und ſeine Schwadron erſt verließ, nachdem ihm ſchwere Verwun⸗ 


dungen die Fortführung des Kommandos unmöglich gemacht hatten. 


Unter dieſem Chef wird ſich zuverläſſig in dem bezüglichen Dragoner⸗ 
Regiment die ſtrengſte Disciplin raſch wieder herſtellen. i 
5 (Frkf. Poſt.⸗Ztg.) 
München, 16. Dez. Se. Majeſtät der König empfing dieſen 
Nachmittag den köͤnigl. preußiſchen Bundestagsgeſandten v. Bismark⸗ 
Schönhausen in beſonderer Audienz, worauf Letzterer auch Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin ſeine Aufwartung machte. (N. C.) 


18. Dezember. 
Abgeordneten einen neuen Strafcodex vor, der gemeinſchaftlich für die 
Provinzen dieſſeits und jenſeits des Rheins gelten ſoll. — Der Mi⸗ 


niſter des Innern brachte ein neues Polizeigeſetzbuch ein. — Der i 


Landtag iſt auf zwei Monate verlängert worden. 


Oeſterreich. 

Wien, 18. Dezember. 

geheimen Konſiſtorium iſt telegraphiſcher Mittheilung zufolge Se. fürſt⸗ 

liche Gnaden der hochw. Herr Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien Joſeph 
Othmar als Kardinal proklamirt worden. 


Italien. 


Turin, 12. Dezbr. Wie man vernimmt, ſind die Schankwirthe, 
Cafetiers und Billardhalter aufgefordert worden, an Sonn⸗ und Feſt⸗ 


(Tel. Dep.) 


tagen während des Gottesdienſtes ihre Lokale geſchloſſen zu halten und 
keinerlei Spiele zu dulden, widrigenfalls den Geſetzen gemäß gegen fie 


5 


2 


eingeſchritten werden ſoll. Bereits ſollen am letzten Sonntag die Ca⸗ 
rabiniers in mehre derartige Oertlichkeiten getreten ſein und die 8 Ya 
"2 


ßung derſelben angeordnet haben. (Allg. 


Außerdem übernehmen alle Poft + Anſtalten 


Se. Majeſtät der König 


Sablotſchen, 


In allen dieſen Ortſchaften iſt 


Es iſt dies derſelbe Offizier, welcher als Rittmeiſter im Jahre 2 


Der Zuftizminifter legte heute der Kammer der 


In dem geſtern in Rom abgehaltenen | 
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nung eines 
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als Meiſtgebote erreicht worden, 


geſichts der hohen Prei 
1 


bracht werde, da, nach Maßgabe der pro 1 


forderte 


fi 
auf 19,449 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. Ihn durch . 
eine beſondere Steuer oder durch einen Zuſchlag 


Der mit einem Werkmeiſter zu Neumarkt vereinbarte Vertrag zur Ueber⸗ 


von 6 
an Ziegeln in guter Qualität bis zum 


Schaden, welchen der Blitzſchlag am 25. Auguſt auf dem Grundſtücke 6 der 


den Grundſtücken 47 und 46 der Matthiasſtraße; das mit 160 Thalern be⸗ 


dem Vorſitzenden u Frage we 


Die 
an den betreffenden Lizitanten. Gegen die — en 
der Keller unter der Taſchenbaſtion, des in der N 


® * * 
Drovinziel- Seitung. 

Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am 13. und 17. Dezember. 

Anweſend bei der erſten Sitzung 65, bei der zweiten Sitzung 50 Mitglie⸗ 
der der Verſammlung. Am 17. Dezember fehlten ohne Entf uldigung die 
Herren: Böhm, Dinter, Franck I, Franck Il, Friedenthal, Fried⸗ 
lieb, Friedrich, Karnaſch, Landsberger, Lewald, Lindner, 
Martin, Milde, Neugebauer, W Rogge, Rudolph, 
Ruffer, Rummler, Saſſe, Sommé, Sonnenberg, Stier, Sturm, 
Tietze II., Weiget, Winkler, Wolff I Ä 

[Erſte Sitzung.] Der Herr Oberbürgermeifter Elwanger benachrich⸗ 
tigt die Verſammlung, daß er, in Folge der von ihr gewünſchten Ernen⸗ 

Br Mitglieder zum Deputirten bei der Verwaltung der neu⸗ 
marktſchen Burglehnsguͤter, dem Mitgliede der ſtädtiſchen Forſt⸗ und Oeko⸗ 
nomie⸗ Deputation, königl. Auktionskommiſſarius Hrn. Reimann die diesfäl⸗ 
lige Funktion übertragen habe. — Ausweislich des Baurapports ür die 
Woche vom 10. bis 15. Dez. fanden bei den ſtädtiſchen Bauten 10 Maurer, 
16 Zimmerleute, 99 Tagearbeiter Beſchäfti ung. — Nach den von der Ar⸗ 
beitshaus⸗Inſpektion 3 Liſten für en Monat November betrug 
die Zahl der entlaſſenen 3 261, die der in der Anſtalt verbliebe⸗ 
nen 248. In der Geſammtzahl befanden ſich dem Geſchlechte nach 236 
männliche und 273 weibliche Perſonen, davon waren hierorts angehörig 267, 
von auswärts 242 Individuen. & d 

In den abgehaltenen Lizitationsterminen zur Verpachtung des Strafen: 
düngers und der Schoorerde auf vier verſchiedenen Ablagerungsſtellen waren 

für die Schoorerde auf dem Ablagerungs⸗ 
platze am Viehmarkt 231 Thlr., auf bem Ablagerungsplatze bei Brigitten⸗ 
thal 301 Thlr., auf dem Ablagerungsplatze auf dem Hol hofe vor dem Zie⸗ 
gelthore 280 Thlr. auf dem Ablagerungsplatze hinter der Johrauerthor⸗Bar⸗ 
riere 1215 Thlr. Die Verſammlung erklärte ſich für die Annahme dieſer 
Gebote und für die Ertheilung des Zuschlages an die Plus⸗Lizitanten, unter 
Hinzufügung des Antrages, bei künftigen 1 Verpachtungen eine 
Aublömmlichere Terminszeit zu beſtimmen, da die für die vorerwähnte Lizi⸗ 
tationen angeordnete zweiſtündige Friſt, in Anbetracht der angemeldeten Be⸗ 
werbungen nach Schluß der Termine, als unzureichend ſich erweiſe. 

Bei der im Laufe des verfloſſenen Sommers vorgenommenen Reviſion 
des faſt vollendeten Baues des neuen Krankenhauſes am Barbara⸗Kirchhofe 
hatte man ſich von der Nothwendigkeit überzeugt, daß noch verſchiedene Er⸗ 
gaͤnzungsbaulichkeiten ausgeführt werden müßten, um eine vollſtändige zweck⸗ 
entſprechende Herſtellung und Einrichtung des neuen Hoſpitalgebäudes zu er⸗ 
reichen. Als unabweisbare Bedürfniſſe waren befunden worden: die Anlage 
einer Waſſerleitung, eines Kanals, mehrer Appartements, erweiterte Pflaſte⸗ 


rung der großen Küche, Einrichtung zur Beleuchtung des Gebäudes mit Gas, 


Vergrößerung der Theeküchen, Verlegung der Badekabinette, Heizbarmachung 
der Mägdekammer, verbeſſerte Einrichtung der Oefen in den Krankenſtuben, 
Anlage mehrerer Kellereingänge, Aufführung von vier Scheidemauern zur 
Trennung der Kohlenlagerungsräume von den 7 755 Wirthſchaftskellern 
und Anbringung von Vorſchlaͤgen behufs zweckmäßiger Benutzung der Bo⸗ 
denräume. Die gefertigten 9 für dieſe Ergänzungsbauten ſchloſſen 
mit der Summe von 7176 Thlr. Magiſtrat extrahirte die Bewilligung des 
Betrages und gleichzeitig die Genehmigung der gegen den Anſchlag für den 
Hauptbau vorgekommenen Ueberſchreitung pr. 2645 Thlr., mit dem Bemer⸗ 
ken, es werde die Nachforderung pr. 9821 Thlr. aus dem Kapitalvermögen 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen aufzubringen ſein, ſoweit dieſelbe aus 
dem noch disponiblen Reſte von dem Erlöſe der extraordinären Holzeinſchläge 
ſich nicht decken ließe. Die Verſammlung bewilligte den geforderten Nach⸗ 
ſchuß anläßlich des Gutachtens ihrer Prüfungsommiſſion, welches die Er⸗ 
gänzungsbauten als unerläßlich und nützlich, die Ueberſchreitung des Haupt⸗ 
anfchlages als zureichend motivirt bezeichnete. 

Zu Folge Antrages der Verſammlung hatte die Hospital⸗Direktion ſich 
mit der Frage: ob der bisherige Verpflegungskoſtenſatz für Hospitalkranke zu 
erhöhen ſei? beſchäftigt und in ihrem diesfalligen Berichte an den Magiſtrat 
proponirt: für den jetzigen F von täglich 4 Sgr., An⸗ 

8 0 aller Lebensmittel, eine Erhöhung von 6 Pf. vom 
Januar 1856 ab eintreten zu laſſen. In Uebereinſtimmung mit dem Ma⸗ 


giſtrat entſchied die Verſammlung ſich für die Annahme und Ausführung 


des Vorſchlages, verlangte aber eine Erweiterung deſſelben dahin, daß gleich⸗ 
zeitig auch der Vergütigungsſatz der Generalkoſten von 2% auf 3 Sgr. ge⸗ 
856 etatirten Generalkoſten, ein 
derartiger Zuſchlag vollkommen gerechtfertigt ſei. a 
Eine in der Tagesordnung nicht annoncirte, vom Magiſtrat aber zur Be⸗ 
ſchleunigung empfohlene, Vorlage betraf die von der königl. Regierung ges 
Erklärung, bezüglich der Aufbringung des von der Stadt Breslau 
zu leiſtenden Beitrages zum Betriebsfonds der Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe in 
den Jahren 1856 und 1857. Nach Anerkennung der Dringlichkeit ward über 
den Gegenſtand in Berathung getreten. Die darüber lautende Zuſchrift des 
Magiſtrats ließ ſich dahin aus: der von der hieſigen Kommune zur Provin⸗ 
zial⸗Darlehnskaſſe zu leiſtende Beitrag beläuft ſich für jedes der beiden Jahre 
ſei es nun durch 
u den bereits beſtehenden 
Steuern aufzubringen, muß, Angeſichts der herrſchenden Nothſtände, gerech⸗ 
tes Bedenken getragen werden. Deshalb wird die Maßnahme vorgezogen, 
die Beiträge aus den Einnahmen des Bank⸗Gerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Fonds 
in den Jahren 1856/57 und zwar ſoweit dieſelben aus den Zuſchlägen zur Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer und zur Braumalzſteuer fließen, zu entnehmen. Es 
wird — (die höhere Zuſtimmung vorausgeſetzt) — eine ſolche Entnahme ohne 
alle Breinträchtigung der planmäsigen Rechte der Inhaber n 
und unverzinslichen Zinsſcheinen erfolgen können und dabei die vollſtändige 
Tilgung der ganzen Bankgerechtigkeiten⸗Schuld immer noch früher ſtattfin⸗ 
den, als dies im Amortifationsplane bedingt iſt. Nach einer den Gegenſtand 
erſchöpfenden Debatte concludirte die Verſammlung die Zuſtimmung zu der 
Anſicht und zu dem Vorſchlage des Magiſtrats, denſelben erſuchend: die kö⸗ 
nigliche Regierung um die Genehmigung der beſchloſſenen Aufbringung des 
Beitrages dringend anzugehen. 


nahme der Fabrikation von 2 bis 300,000 Stück Mauerziegeln zu den be⸗ 
vorſtehenden Neubauten bei den neumarkt'ſchen Burglehnsgütern erhielt die 
Genehmigung. Der Entrepreneur erhält, außer der unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung der vorhandenen Lehmgrube an dem ſogenannten Saliſchberge im 
nieder⸗ſtephansdorfer Forſt und der Ueberweiſung eines zur Aufſtellung der 
* des Ziegelofens ꝛc. erforderlichen Raumes eine Vergütigung von 
% Thalern pro Mille und n ſich dafür, das Bedarfsquantum 

in + November 18 Jahres zu liefern. 
Bewilligt wurden: die mit 92 Thalern feſtgeſetzte Bonifikation für den 
Sterngaſſe angerichtet; die auf 1190 und 24 Thaler ermittelten Vergüti⸗ 
gungen der durch den Brand am 15. Oktober entſtaandenen Schäden auf 


meſſene Honorar für die ärztliche Pflege der kranken Gefangenen in der 
ledrichsthor⸗Kaſematte; der auf 67 Thaler berechnete Zuſchuß zu den 
Pferdegeldern der hieſigen drei ee e auf die Zeit vom I. April 
bis 31. Oktober d. J.; die Koſtpreiſe für das Polizei⸗Gefängiß pro Dezem⸗ 
ber; der Zuſchuß zu den diesjährigen Koſten der Straßenbeleuchtung mit 
1150 Thalern, zu den Koſten des Nachtwachtwefens mit 170 Thalern und 
1000 Thaler zur Anſchaffung der nothwendigſten enaleidungegegenftäne füt 
dale orten Kinder armer Eltern, für die ſtädtiſchen Koſtkinder und für 
alte arbeitsunfähige Perſonen. 5 ur 
Der Kimmerei-Etat für die Verwaltung der Jurisdiktions⸗Polizei und 
Polizei⸗Gefängniß⸗ Angelegenheiten pro 1856 erhielt die Genehmigung. Nach 
demſelben erfordert die mit 31,899 Thalern veranlagte Ausgabe einen Zu⸗ 
1 von 20,120 Thalern aus dem Hauptfonds der Kämmerei. i 
uf den Antrag eines Mitgliedes beſchloß die Verſammlung, daß die von 
en Reorganiſation der hieſigen Ps 
ertigte Denkſchrift gedruckt und jedem Mitgliede der Ver⸗ 
ammlung ein Exemplar zugeſtellt werde. ER 
[(Zweite Sitzung.] In Ermangelung der Vollzähligkeit konnten nur 
die unter Abtheilung I. der Tagesordnung aufgeführten Vorlagen in Bera- 
thung genommen werden. , 5 
Der Erörterung unterlag zunächſt das im Lizitationstermin zur ander⸗ 
9 Verpachtung der Teichäcker erreichte a mit 2000 Thalern. 
efindung darüber lautete auf Annahme und Ertheilung des Zuſchlages 
ur Verpachtung 
i he der Baftion gelegenen 
atzes, die Hofeſtätte genannt, und der ungerodeten Flächen in dem herrn⸗ 
ziſcher Forſte an der elender Grenze fand ſich nichts zu erinnern. — Der 
onirte Terrainaustauſch reſp. die Veräußerung einzelner Theile von dem 
iſtücke 34 der Kloſterſtraße, durch welches eine Querſtraße zur Verbin⸗ 
dung der Kloſter⸗ und Vorwerksſtraße gelegt werden ſoll, wurde dem Vor⸗ 
ſchlage gemäß genehmigt. Um der neuen 30 Fuß breiten Straße eine gerad⸗ 
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linige 4 zu geben, müſſen von den benachbarten Grundſtücken einige 
Streifen Landes erworben werden. Dies geſchieht theils durch Austau 95 
theils durch Ankauf. Der B des öſtlich angrenzenden Grundſtücks 0 
von jeder e abſehend, ſich bereit erklärt, nahe an vierzehn 
Quadratruthen von feinem Grundſtücke zur Straße abzutreten, wenn ihm 
dafür eine baare Entſchädigung von 75 Thalern gewährt und die auf der 
jetzigen Grenze vorhandene Planke in die Fluchtlinſe der neuen Straße zu⸗ 
rückgelegt werde. Der Beſitzer des weſtlich angrenzenden Grundſtücks geht 
zuvörderſt auf einen Terrainaustauſch ein und bietet für den Ueberſchuß, der 
ihm dabei von dem Grundſtück 31 mit circa 18 Quadratruthen zufällt, 
ſo wie für Ueberlaſſung des an ſeinem Grundſtücke befindlichen, theilweiſe 
abzubrechenden Wohnhauſes ein Kaufgeld von 500 Thalern und übernimmt 
außerdem die Befriedigung der Forderungen des öſtlichen Adjacenten. Ueber 
die Verwerthung des nach dem getroffenen Arrangement noch übrig bleiben: 
den Theiles von dem Grundſtücke 34 im Flächenraum von 86 Quadratruthen 
ſtehen Vorſchläge zu erwarten. N 

Zur Bewilligung kamen: ein Zuſchuß von 6326 Thlr. zu dem laufenden 
Etat des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, ein Zuſchuß von 274 Thlr. zum 
Etat der Gefan enen⸗Krankenanſtalt und eine Theurungszulage von 10 Thlr. 
für den Haus hälter am aner u St. Anna. 
beschloß Feſtſetzung folgender für das Jahr 1856 aufgeſtellter Etats ward 

offen: 

1) des Etats der Realſchule am Zwinger. Zu der mit 14,381 Thalern 
veranſchlagten Ausgabe hat die Kämmerei an Deckungsmitteln zuzu⸗ 
ſchießen 762 Thaler; der Etat baſirt auf eine Schülerzahl von 634. 
Hinſichtlich der Verwendung eines Zinſen⸗Ueberſchuſſes bei dem Claaſſen⸗ 
ſchen Legat ward Magiſtrat wiederholt um Vorſchläge angegangen; 
des Etats der Realſchule zum heiligen Geiſt, deſſen Einnahme pr. 
8558 Thaler durch 2352 Thaler Zuſchuß aus der Kämmerei verſtärkt 
werden muß, um für die Ausgabe 1 Deckung zu erhalten. 
In der genehmigten Ausgabe liegen zwei Gehaltserhöhungen mit 
100 Thalern für den Rektor, mit 50 Thalern für den dritten Lehrer 
an den e Die Schülerzahl beläuft ſich auf 603; 
des Etats für die Verwaltung des ſtadtiſchen Armenhauſes mit einer 
Einnahme von 4739 Thalern und einer Ausgabe von 32,003 Thalern. 
Den Betrag, um welchen die Ausgabe die Einnahme überfteigt, hat 
die Kämmerei zu gewähren. Zu dieſem Etat wurde die Erhöhung des 
Roggenpreiſes von 3 auf 3½ Thaler und die Erwägung beantragt, 
ob nicht bei der Brodtlieferung ſtatt eines Gewichtes von 70 Pfund, 
1 von 80 Pfund aus dem Scheffel Roggen zu bedingen ſein 
möchte; 
des Etats für die Verwaltung der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe mit einer Ein⸗ 
nahme von 38,588 Thalern, einer Ausgabe von 66,701 Thalern und 
einem Kämmerei⸗Zuſchuſſe von 28,113 Thalern. 

Der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes wurde auf 
Grund des Kommiſſions⸗Gutachtens dem Magiſtrat zurückgegeben mit dem 
Antrage: vorerſt in nochmalige Erwägung zu ziehen, ob der Anſatz von 
150 Köpfen täglich nicht zu niedrig gegriffen fein möchte, und beim Beköſti⸗ 

ungstitel die Ausgabe für Brodt nicht nach dem Preiſe von 3 Thalern, 
ondern nach dem Preiſe von 3½ Thalern pro Scheffel Roggen zu veran⸗ 


ſchlagen. 
Hübner. Voigt. Dr Grätzer. E. Jurock. 


E. [Touren im Lande IV.] Von dem Verkehr auf der oberſchle 
ſiſchen, ſowie auf der öſterreichiſchen Ferdinands⸗Nordbahn macht man ſich, 
wenn man ihn nicht ſelbſt ſieht, kaum eine Vorſtellung. Getreide und 
Steinkohlen find die Hauptgüter, die in ungeheuren Maſſen befürder: 
werden, auch iſt die Perſonen⸗Frequenz ſehr bedeutend. — Meine Tou- 
führte mich bis auf die Grenze von Mähren, wo ich Gelegenheit hatte, 
mit Männern von höherer Stellung zu verkehren und gründliche Urtheil 
über die Zuſtände im Kaiſerſtaate zu hören. 
ſie über den Finanz⸗Miniſter, Baron von Bruck. Wenn irgend Einer, 
fo meinten fie, im Stande ſei, die öſterreichiſchen Finanzen zu regeln, fo 
ſei er es. Sein durchdringender Scharfblick, verbunden mit eiſerner Con: 
ſequenz befähigt ihn, die Rieſenarbeit zu bewältigen. Dabei genießt er 
das unbedingteſte Vertrauen des Kaiſers und fo darf man ſich von ſei⸗ 
nem Wirken das Beſte verſprechen. Eine höchſt wohlthätige Umgeſtaltun, 
ſteht dem öſterreichiſchen Staate in der neu begründeten Hypotheken 
Bank bevor. Zeither ſtand es dort um den Credit auf ländliches Grund: 
eigenthum fo mißlich, daß es ſchwer, in manchen Fällen geradezu un 
möglich war, Kapital gegen Hypothek auf daſſelbe zu bekommen. Ein 
großer Grundbeſitzer theilte mir mit, daß er ſich auf ſeine, einige hun 
derttauſend Gulden werthe Güter nicht getraue, zehntauſend Gulden 
geliehen zu bekommen. Dadurch war zeither der kräftige Betrieb gelähmt 
und es blieben die Schätze des Bodens verſchloſſen. Auf die Art muß 
nun die Hypotheken⸗Bank zur größten Wohlthat für das Land werden. 
Unſtreitig werden fie die Käufer der Staatsdomänen fehr in Anſpruch 
nehmen, und es wird damit der bei dieſen Ankäufen zu machende Ge: 
winn noch größer werden. Wie vortheilhaft dieſelden find, davon lieg! 
bereits ein großartiges Beiſpiel an der Domäne Podiebrad in Böhmen 
vor. Dieſelbe ward vor nicht langer Zeit durch den Baron v. Sina 
vom Staate für 1,600,000 Fl. erkauft und iſt nunmehr für 3,000,000 Fl. 
von dieſem an den Fürſten Kinsky verkauft worden. Die Erklärung des 
niedrigen Preiſes, welchen der Staat erhielt, liegt darin, daß man die 
Domänen nach den zeitherigen Erträgen ſchätzt, die ſo gering waren, daß 
bei ciner Kapitaliſirung zu 3½ Procent der eigentliche Werth noch ber 
weitem nicht herauskommt, daß man daher auch zu dieſem Satze noch 
ſehr billig kauft. 

Auf der Tour von Ratibor an fand ich die Bahnhöfe dermaßen 
mit Getreide überfüllt, daß man den größten Theil davon unter freiem 
Himmel lagern ſah, weil alle Speicher und Schuppen zu deſſen Bergung 
bei weitem nicht ausreichten. Der Transport wird dadurch gehemmt, 
daß die Ferdinands ⸗ Nordbahn dis jetzt nur ein Gleis hat. 
jedoch damit um, im nächſten Jahre ein zweites zu legen. Die auf die⸗ 
fer Bahn gehenden Güterzüge enthalten gecöbnlich 40—50 Wagen; es 
gehen deren tä, lich beinah 20 hin und zurück, und dennoch bewältigen fie 
die fortzuſchaffenden Maſſen nicht. Derſelbe Uebelſtand, nämlich einfaches 
Gleis, trifft auch die Wilhelmsbahn und daher kann auch dieſe die Maſ⸗ 
fen nicht bewältigen. Auf eine Frage, w Ihe ich an Getreidehändler, dis 
nach Ungarn gingen, richtete: od dies Land uns wohl bis zur nächſten 
Ernte immerfort fo große Quantitäten von Gitteide werde liefern kön⸗ 
nen, erhielt ich zur Antwort, daß daran kein Zweifel ſei, indem dort noch 
ungeheure Vorräthe wären. 3 B 

Wie es um den Ausfall der diesjährigen Ernte in Oeſterreich ſtebe, 
darnach erkundigte ich mich angelegentlich, und bekam darüber folgende 
Auskunft: der Roggen hat faſt in allen Provinzen des Kaiſerſtaates kei⸗ 
nen vollen Ertrag gebracht. Im nördlichen Mähren, fo wie in Galizien 
iſt fein Ergebniß kaum beſſer geweſen, wie in Schleſien. Nur im Süden 
Mährens, desgleichen in Difterreih und Böhmen war er etwas brffer. 
Den Weizen hat der Roſt in gleicher Art wie bei uns getroffen, aber in 
jenen Landestheilen, welche eine beſſere Roggenernte hatten, ift er meiſten⸗ 
theils gut geblieben. Die Sommerfrüchte, mit Ausnahme der Kartoffeln, 
n und haben faſt durchgehends einen reichlichen Ertrag 
gewährt. 

Ich gehe nun zu dem Thema der Schäfereien über. Partſchen⸗ 
dorf, was durch ſeine Anzeigen von Zuchtböckenverkauf in unſern Zeitun⸗ 
gen in Schleſien bekannt iſt, und durch dieſen Verkauf Aufſehen erregt, 
muß ich etwas genauer charakteriſiren. Der Wollcharakter dieſer Heerde 
iſt der der Negrettis, d. h. kurz gewachſen und kräftig, dabei aber von 
hodem Feinheitsgrade mit großem Wollreichthum. Die Thiere ſind von 
guter Statur, geſtrecktem Körper und voller Geſundheit. Es wird aber 
dieſe Schäferei mit beſonderer Sorgfalt und gründlicher Sachkenntniß ge⸗ 
züchtet. Ihre Fortſchtitte find augenſcheinlich, wie ich das auffallend wahr: 
nahm, wenn ich ſie in ihrer jetzigen Verfaſſung damit verglich, wie ſie 
noch vor 3—4 Jahren war. Die Behandlung iſt mufterhaft, auch find 
die Schafe in lichten, geräumigen, ſehr anſprechenden Ställen aufgeftellt, 
und es wird dadurch der Mann vom Fache ungemein angeſprochen. — 
Die ganze Oekonomie von Pertſchendorf aber iſt in Harmonie, ſo daß im⸗ 
mer ein Zweig den andern hebt. Unterſtützt wird dieſelbe freilich durch 
einen ſehr guten und fruchtbaren Boden und ein überaus günſtiges Ver⸗ 
hältniß ſehr ertragsreicher Wieſen. Gegenwärtig zählt die daſige Schä⸗ 
ferei gegen 3000 Stück, die alle hochberedelt find, Der Beſitzer er: 


2) 


3) 


4) 


Sehr voll des Lobes waren. 


Man geht B 


=: 1 die zur pariſer Ausſtellung geſandten Wollvließen die goldene 
edaille. 

Wenn ich nun in's Vaterland en) fo trete ich in einen Diftrict, 
welcher von jeher klaſſiſch in der Merinozucht iſt. Die Heerden des Für⸗ 
ſten von Lichnowsky beſitzen europäiſchen Ruf und haben zur höhern 
Veredelung unſerer Schäfereien unendlich viel beigetragen. Wenn nun 
leich der Zudrang zu denſelben nicht mehr ſo ſtark iſt, wie ehemals, ſo 
würde man lieblos urtheilen, wenn man daraus den Schluß auf ihren 
Rückgang ziehen wollte. Mehrere andere Umſtände find die Veranlaſſung, 
daß die dahinziehende Argonautenſchzar nicht mehr fo ahlreich iſt. — 
Außer dieſer weltberühmten Heerde ſind in dieſem icle noch eine 
Menge anderer, welche zum Glanze unſrer Merinozucht beitragen. Ich 
will, ohne gegen andte ungerecht zu ſein, nur einige nennen. Groß⸗ 
Hoſchütz (Graf v. Springenſtein) zädlt mit vollem Reicht im erſten 
Range, was ebenſowohl von Liptin (Herr v. Ruſchinsky) gilt. In bei⸗ 
den weiß man, was man will, und beide haben weit verbreiteten Ruf. 
Niedane (Herzog von Ratibor) ſteht den genannten beiden kaum nach. 
So ließen ſich noch mehrere nennen, welche den Ruhm unſerer Heerden 
vermehren helfen. 

Ich gehe nun weiter und komme in die Gegend von Koſel. Da 
führe ich zuerſt Borislawitz (Rittmeiſter Fölkel) an. Was man in unſrer 
Zeit ſucht, nämlich Reichwolligkeit, Kraft und Nerv, verbunden mit höch⸗ 
ſtem Feinheitsgrade, das findet man hier. Die Heerde ſtammt von Crze⸗ 
litz, und min braucht nur das zu wiſſen, um eine günſtige Meinung 
für fie zu dekommen; denn Erzelitz (Amtsrath Heller) glänzt immerfort 
als Stern erſter Größe. Die daſige Schäferei hat einen Ruf, welcher 
jedes andere Lob überflüſſig macht. — Bedeutend an Zahl und hoch in 
Veredelung iſt die Schäferei auf der Herrſchaft Sakrau (Graf v. La⸗ 
riſch⸗Münnich). — Auch die Heerden der Herrſchaft Friedland (Graf 
v. Burghauß) muß ich nennen, da ſie raſch der höchſten Stufe entgegen: 
gehen. — Wohl ſind in dieſem Diſtricte noch viele, welche genannt zu 
werden verdienen, deren gute Eigenſchaften ich aber nicht angeben könnte, 
da ich fie nicht genauer kenne. Aber Schweins dorf (Beſitzer Stöve) 
zeigt eine Merinobeerde, wie wir, trotz des allgemeinen bohen Stand: 
punkts unſrer Schäfereien, immer noch nicht gar viele haben. In ihr 
find alle preiswürdizen Eigenſchaften verrint, weshalb fie auch Behufs 
des Ankaufes von Zuchtböcken ausgebreitete Kundſchaft hat. 

Weiter herab komme ich in die Gegend von Strehlen und Nimptſch. 
In dieſem Diſtricte ſind in der neuern Zeit die Fortſchritte ſo groß und 
glänzend, daß er ſchon jetzt den vorhin angeführten nicht nachſteht. Ni⸗ 
klasdorf (Major d. Goldfuß) iſt unter den erften des Landes zu nennen. 
Prauß (Graf v. Schirotin) taucht wie ein glänzendes Meteor auf und 
erregt Bewunderung. Stachau (Major v. Stegemann) iſt ſeit langer 
Zeit durch feine vorzügliche Schäferei bekannt. Korſchwitz (Hr. v. Chappuis) 
hat eine Heerde, um die man es beneiden kann. Alsdann Lang⸗Oels 
(Hofrath v. Dedovic). Was an deſſen Schäferei ſei, das habe ich in 
früheren Berichten ausgeſprochen. Wer, wie Herr v. D., überall den 
Sieg davonträgt, wo er mit ſeinen Vließen auf Ausſtellungen in Con⸗ 
currenz tritt, der braucht keine weiteren Anpreiſungen. In New⸗York, 
in München und in Paris erhielt er die große Preismedaille. 

Einer Ungerechtigkeit aber würde ich mich ſchuldig machen, wenn ich 
Raudnitz (Graf Sternberg) ungenannt laſſen wollte. Die daſige Schä⸗ 
ferei hat das große Verdienſt, daß fie mit ihren Widdern in einer Menge 
Heerden Dichtheit der Vließe hervorgebracht hat und die Rente erhöht 
hat. Sie zeigt den hochveredelten Negrettiſtamm in allen feinen Vorzü⸗ 
gen, und Zuchtböcke aus ihr ſind den wollarmen Schäfereien als Panace 
anzurathen. 

Wenn ich nun hiermit meine Touren ſchließe, fo verwahre ich mich 
wiederholt gegen den Vorwurf, als ſei ich bei Darſtellun; der Schäfereien 
parteiiſch geweſen. Die ich übergangen, die habe ich in keiner Art zu⸗ 
rückſetzen wollen. Hätte ich ſie aber nennen und in ihren Eigenſchaften 
bezeichnen ſollen, ſo wäre ich Mißgriffen aller Art ausgeſetzt geweſen, in⸗ 
dem ich ſie nicht genauer kenne. 


Börſenberichte. 


Berlin, 19. Dezember. Bei geringem Umſatz behauptete ſich die Börſe 
feſt und die Courſe ſtellten ſich zum Theil etwas günſtiger een 0 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 100% Br. dito neue 
4% 124 Br. Köln⸗Minden. 3% 168 Gl. Prior. 44% 101 , Br. dito 
Ii. Emiss, 5% 103 Gl. dito il. miss. 4% 90% Br. dito III. Emiss. 4% 
89% Gl. dito IV. Emiss. 4% 69% Br., 89 Gl. Ludwgh.⸗Berb. 4% 160% 
Br., 159% Gl. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 53 Br., 52 Gl. dito Prior. 5% — 
Kieberſchleſiſch Märk. 4% 934 Br. 92 El. Prior. 4% 93% Br. 927 
Gl. Prior. Ser. I. u. 1. 4% 93 Br., 92% Gl. dito Prior. Sor. IM. 42 
93 Br. 92% Gl. dito Prior. Ser. IV. 5% 102% Gl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märk. Zweigb. 4% 56 Gl. Oberſchleſ. Lit. A. 3½ % 219% Br. Lit. B. 
34% 187 Br, 186 Gl. Prior. I. ut. A. 4% — — att, B 34% 81 
Br. dito 1. uu. D. 4% 90% Br. dito Lit. E. 34% 79% Br., 78% Gl. 
Rheiniſche 4% 113½ Br. dito Prior. Stm. 4% 112% Gl. dito Prior. 
4% MY Br. 3½ % Prior. 83% Br. Stargard⸗Poſ 34% 03 ½ Br., 
92% Gl. Prior. 4% — — Prior, 44% 9% Gl. Wilhelmsb. (Koſel⸗ 
Oderb.) alte 4% 207 Br. dito neue 4% 164 Br. II. Prior. 4% 90 / Br. 
Mecklenb. 4% 50% a 51 bez. Mainz⸗Ludwigsh. 4% — — Berlin⸗Pamb. 
4% 113% Gl. dito Prior. I. Emiss, 4½ % 102% Gl. dito Prior. IT. Emiss. 
4½% 101% Gl. Aach.⸗Maſtr. 4% 48% Br., 47%, Gl. Prior. 4½ % 92 
r. Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Aul. 44% 101%, Br., 
100% Gl. Anleihe von 1830 44% 101% Br., 109% Gl. dito von 1852 
4% 101% Br., 1,0% Gl. dito von 1853 4% 97% Br. 97% Gl. dito 
von 1854 44% 101% Br, 100% Gl. dito von 1855 4% i01 % Br. 
Präm.⸗Anlelhe von 1855 34% 108% Br. St.⸗Schuldſcheine 34% 85% 
Gl. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 126% Gl. of. Pfandbriefe 4% 100% Gl. 
dito neue 3½ % MAX Br. Polniſche Pfdbr. II. Emiss, 4% 90% Br. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 78% Gl. dito a 300 Fl. 5 — — dito a 
200 Fl. — — Hamb. Pram. ⸗Anl. 63% Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 
kurze Sicht 143% Br., 143 Gl. dito 2 Monat 142% Br., 141% Gl. 
Hamburg kurze Sicht 152% Br., 152% Gl. dito 2 Monat 150% Br., 
150% Gl. London 3 Monat 6 Athl. WU Sgr. Br. 6 Rh. 20 Sgr. Gl. 
Paris 2 Monat 79% Br., 79% Gl. Wien 2 Menat 91 Br., 91½ Gl. 


Stettin, 19. Dezember. Weizen etwas feſter, loco gelber 83-90 Pfd. 
50 En Frühjahr 88—89 Pfd. 
tr 
* r. r. oggen ermine D 2 . pro 
gs 2 po W pfd. 80% Ihle. vo, B d. 
W 
G5 


er pro 82 Pfd. 88 Thlr. bez., 82 
aa Br., pro Dezember⸗Januar 
desgl., pro Frühjahr 91 Thlr. Gd, MA Thlr. Br. Gerſte unverändert, 
Thlr. bez., pro Frühjahr 74—75 Pfd. große 
67 Thlr. Br., 66% Thlr. Gd. Hafer loco 44—45 Thlr. pro 52 Pfd. nach 
Qualität bez., pro Frühjahr 50. 52 Pfd. erkluſive polniſcher und e 
43 Thlr. bez. und Gd., 43% Thlr. Br. Nüböl behauptet, 17% Thlr. bez., 
pro Dezember⸗Januar Dia Thlr. r., pro Januar⸗Februar 17% 
bez. und Br., pro April Mai 17% Thlr. Br. 17% Thlr. bez. und Gd. 
pro September⸗Oktober 15% Thlr. Br. Spiritus „ am Landmarkt ohne 
Faß 11% pCt. bez, loco ohne Faß und mit Faß 11%, pCt. bez, pro De: 
zember 11% pet. Br., % pt. Gd. 12 Januar⸗Februar mit Faß 10%, 
pGt. bez., pro e e und Februar⸗März ohne Faß 10% pt. bez., 
pro Frühjahr 10% pCt. Gd., 10% pCt. Br. 
C. Breslau, 20. Dezember. [Produktenmarkt.] Das Geſchäft blieb 
auch heut ohne Leben und Preiſe erfuhren keine Verännderung. eizen 
5 12 Sgr., mittel 115—130 Sgr., feiner bis 150 Sgr., 
einfter bis 150 Sgr., weißer ord. 110-116 Sgr. mittel 120—135 Sgr., 
0 158 Sgr., feinſter bis 168 840 Roggen ord. M-97 Sgr., 
82—Sgyfd. 104107 Sgr., 84—85pfd. 108—113 Sgr., Söpfd 115 Sgr. 
Gerſteb7 75 Sgr., feinfte 1— 28 gr. höher gehalten. Hafer 35—43 Sgr. 
Erbſen 100 —118 Sgr. nach Qual. pro Scheffel. Raps — — NRübfen 
Winter⸗ 130 —140 Sgr., Sommer: 115—123 Sgr. pro Scheffel. Kleeſaat 
rothe 15½ —17—17 % Thlr., weiße 17 —23—24 Thlr. pr. Ctr. bez. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


